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Ministerbesuch
Stuttgart . 2 . Mai.

Reichsminrster von Kendel!  mid Reichsverkehrsmini-
ster Dr . h. c. Koch trafen heute morgen zum Besuch der
lvürtt . Regierung hier ein . Im Verlaus des Vormittags
statteten sie den einzelnen württ . Ministern ihre Besuche
ab und nahmen an Besprechungen in engstem Kreise teil . Um
10.15 Uhr fand im Festsaal des Handelshofes ein Empfang
Ser Presse statt , an dem Staatspräsident Bazille,  Innen¬
minister Bolz  und Finanzminister Dr . Dehlinger  teit-
aahmen.

Staatspräsident Bazilles Anfragen über Eigenstaatlichkeit
und Neckarkanal

«Staatspräsident Bazille  begrüßte die beiden Reichs-
«inister und führte aus : „Ihr Besuch ist deshalb von beson¬
derer Bedeutung , weil in Ihren Amtsbereich die zwei bedeu¬
tendsten Fragen fallen , nämlich die Frage - es Verhältnisses
der deutschen Länder zum Reich und die Stellungnahme zum
Neckarkanal . Es ist ein unmögliches Verfahren , die Länder
nach und nach finanziell zu erwürgen . So lange die Länder
»ach der Reichsoerfasfung Eigenstaatlichkeit haben , muß das
Reich dafür besorgt sein , daß sie ihr Leben auf der Höhe
führen können , die allgemein im deutschen Volk erstrebt wird.
Früher war die Selbständigkeit und Lebensfähigkeit der
Länder durch die Reichsoerfasfung gewährleistet . Das ist
«ch heute noch so nach dem Wortlaut - er Reichsoerfasfung.
Tatsächlich war die Entwicklung aber so, daß den Ländern
der Alem auszugehen schien. Wenn es nicht zum lauten
Nreit gekommen ist, so lag es daran , daß in langen Ver¬
handlungen in Berlin erreicht wurde , daß die gegenwärtige
Regierung die Länder wieder finanziell so selbständig ge-
ßEet hat , daß sie als eigene Länder erhalten bleiben.

Zur Frage des Neckarkanals führte der Staatspräsident
ans : Ms der Bau in Angriff genommen wurde , konnte man
verschiedener Ansicht sein , ob es .zu jener Zeit zweckmäßig
s» , den Bau zu beginnen . Daß er eine Lebensnotwendig¬
st für die württembergische , ja für die süddeutsche Industrie
überhaupt ist, das zu bestreiten ist niemand eingefallen . Aber
Aber die Frage , wann er durchzuführen ist, war man ver¬
gebener Ansichten . Nachdem die Arbeit so weit fortge-
hhritten ist, kann man es nicht mehr verantworten , die Ar¬
beit wieder einzustellen und zu warten , bis die Zeit kommt,

deutsche Volk wohlhabend genug ist, den Bau aus-
In den letzten Tagen sind wir durch verschiedene

Rachrichten aus Berlin sehr beunruhigt worden . Der Land¬
ls 'hat deshalb m der Frage des Neckarkanals einmütig
m«e Entschließung an die Reichsregierung abqesandt - Da-
Wrkr stehen alle beteiligten Kreise . Es ist für uns von
Mvher Wichtigkeit , ans dem Mund des Verkehrsministers
M hören , wie die Laue setzt ist.

Aejchsmimster von Keudell über das Verhältnis von Reich
und Länder»

3n seiner Ankwork führte Reichsminister des Innern
von Keudell  aus:

Me Frage Reich und Länder ist seil vergangenem Herbst
mü erhöhter Lebhafkigkeik in den Kreis der Erörterungen
gebracht worden . Wir alle , von welchem politischen Gesichts¬
winkel wir diese Fragen betrachten mögen , fühlen uns be¬
strebt, für unseren Teil beizukragen zur Kräftigung unseres
großen Vaterlands , und wenn die Entwicklung der letzten
Zeit gewisse Vorsorge getroffen hat , daß die Länder in
finanzieller Beziehung nicht erwürgt werden , so bedeutet
dos , daß man von einer Gesundung und kräftigeren Erstar¬
kung unseres Reichs nur sprechen kann , wenn auch die
Länder in vollem Vertrauen zum Reich , in voller Ueber-
zeogung , daß ihr Eigenleben gesichert ist, sich freudig mit
dem Reich in der Lösung der gemeinsamen Aufgaben ver¬
einen . Meine Bitte geht dahin , die Erörterung dieser Fra¬
gen mit der Vorficht und Schonung der gegensätzlichen An¬
schauungen zu pflegen , daß unser Vaterland auch dem Ans¬
tand gegenüber keinen Schaden erleidet .' Wenn Sie sich in
die Seele eines maßgebenden Ausländers versehen , der
weniger unkerrichket , die deutschen Dinge etwas oberfläch¬
licher beurteilt , was muß das Ausland von uns denken,
wenn unsere öffentlichen Erörterungen widerhallen von dem
sogenannten Streit zwischen Reich und Ländern , von Erörkc-
nmge -n, daß die Länder in ihrer Selbständigkeit im Interesse
des Fortschrittes beschränkt werden ? Wir wollen im Gegen-
Al dem Ausland gegenüber bekunden , daß wir in der
Mannigfaltigkeit unserer deutschen Verhältnisse eine Krafk-
Aelle erblicken , wobei man auch betonen kann , daß diese
Mannigfaltigkeit der deutschen Verhältnisse einen ungeheu¬
ren Krafkbeweis im Krieg an den Tag gelegt hak. In unserer

des Wiederaufbaus müssen wir uns hüten , gewaltsamen
Lösungen nachzugehen , ja Aufgabe vorwärts zu treiben , die
geschichtlich nicht reif sind . Auch das Nichkmehrbeskehen der
Bismarckschen Verfassung kann die Tatsache nicht aus der
Welk schaffen , daß wir an der jahrhundertelangen E .ttwick-
lnng der deutschen Länder nicht Vorbeigehen können . Ein
Staatsmann muß sich klar sein , wieweit oder wie wenig er
Aufgaben gegenüber , die stärker sind als die Einwirkung
Einzelner , die gebokene Vorsicht bei ihrer Behandlung an¬
gedeihen läßt . Vor kurzem haben wir von Hamburg (demo¬
kratischer Parteitag . D . Schr .) den Auf zum Unstarismus
laut erschallen hören - Es ist das selbstverständliche Recht
jeder einzelnen Partei , hinsichtlich der Forkeniwicklung der
Weimarer Verfassung ihre Ideale propagandistisch ' zu be¬
treiben . Aber vom aesamlstaatlichon Standpunkt aus er-

in Stuttgart
Weint mir eine gewisse Zurückhaltung auf dem Gebiet
dieser Erörterungen angezeigt . Es ist nicht geeignet , die
vertrauensvolle Mitarbeit aller Teile unseres Reichs zu
fördern , wenn in einzelnen Ländern bei der Schärfe der
politischen Meinungsverschiedenheit fortwährend durch die
starke Betonung dieser Richtlinien ein Gefühl der Unsicher¬
heit erwächst . Wenn der Vertreter des Unitarismus sich
m Hamburg dazu bekannte , daß Hamburg als eigener
Staat aufrecht erhalten bleiben müsse, so mag dahingestellt
sein , ob dies ein Kompliment an den Kenias loci war oder
ein Ausdruck des Worts , daß man mit einem verständiger
Föderalisten sich gut verständigen könne . Auch die andere
Seite wird also mit sich reden lassen . Ader vor allem
Zurückhaltung in der Erörterung dieser Dinge namentlich
dem Auslande gegenüber.

Es ist ein absichtliches Mißverständnis , wenn mir nach-
gesagt wird , daß ich von der Souveränität der Länder im
Gegensatz zur Souveränität des Reichs gesprochen hätte.
Aber die geschichtliche Eigenart und das geschichtliche Ge¬
wordensein berechtigen mich, auszusprecheu , daß die Länder
eine gewisse Eigenstaatlichkeit noch besitzen . Wenn man
ihnen zubilligk , daß sie an der Souveränität der Gesamt¬
heit mitbeteiligt sind, ist das übrige nur ein Streit um
Worte.

Alles in allem : Vertrauen für die Länder , Vertrauen
auf seiten der Länder , daß sie nicht geschmälert inerden
in ihrer Eigenart und Kompetenz . Es geht eben nicht , daß
die Länder zu Provinzen herabgedrückk werden , auch nicht
zu Selbstverwaltungskörpern . Bei der Gesamttage unse¬
res Vaterlandes müssen die Länder in ihrer Grundlage so
erhalten bleiben , daß sie unter der Führung jeder Reichs¬
regierung lebensfähig find und organisch sich weiter e» t-
wickeln . Die finanzielle Frage spiest hier eine große Rolle,
auf die ich aber nicht näher eingehen will , da es bei mei¬
nem verehrten Kollegen Herrn Dr Köhler in besten Hän¬
den liegt.

Wenn die jetzige Reichsregierung und die Regierungs-
Koalition im Reich den Ländern gibt , was ihnen gebührt,
so tut sie das in der Ueberzeugung , zum Wiederaufstieg
unseres Vaterlands ihre Pflicht und Schuldigkeit zu tun.

Staatspräsident Bazille dankte dem Aeichsinnenmini-
ster und betonte , man habe nunmehr die benchigende Ge¬
wißheit , daß man ohne Sorge Mitarbeiten könne an den
Aufgaben der Aeichspolikik.

Reichsminister Dr . koch zum Neckarkanal
Reichsverkehrsminister Dr . Koch führte aus:
Jeder Reichsminister , der zu Ihnen in Ihr Land kommt,

freut sich nicht nur über dessen Schönheit , nicht nur über
die Liebenswürdigkeit des Empfangs , der ihm zuteil wird,
sondern nicht zuletzt über die Möglichkeit , sich mit Jhnsr
über Ihre Sorgen auszusprechen . Württemberg hat auf
dem Verkehrsgebiet noch immer die eine große Sorge : Die
Kanalisierung des Neckars . Zu meiner und wohl auch zu
Ihrer Freude kann ich hier erklären , daß wegen des Neckars
nunmehr die letzten Bedenken uusgeräumt find , für lüe im
Haushalt meines Ministeriums für 1927 vorgesehenen Bau¬
ten bei Heidelberg habe ich noch am letzten Äpriltag die
Bauerlaubnis ausgesprochen . Die Reichsregierung ist sich
der eingegangenen Verpflichtungen bewußt und wird sie
auch erfüllen . Mir sind die Bedenken , die gegen die Neckar¬
kanalisierung erhoben werden , bekannt . Die unvergleich¬
liche Schönheit des Heidelberger Landschaftsbildes liegt wohl
allen Deutschen am Herzen . Heute sind aber Sorgen wegen
einer Verschandelung des Landschaftsbilds durch die Kanali¬
sierung des Neckars nicht mehr begründet . Die Vauwerke
passen sich nicht nur dem Landschaftsbild an , sondern find
so gestaltet , daß sie es noch vorteilhaft abheben.

Wer einen Blick in die Zeitung wirft , findet täglich Mel¬
dungen über Hochwasser und Hochwassergefahren . Auch in
unmittelbarer Nähe von Stuttgart . Cannstatt und Münster
ist seit Jahren immer wieder der Neckar über seine User
getreten und hat erheblichen Schaden angerichtet . Ich freue
mich, daß es gelungen ist, daß zwischen dem Reich und
Ihrer Regierung Uebereinstimmung über die Durchführung
der notwendigen Maßnahmen erzielt ist, um die Hochwasser¬
gefahren einzuschränken . Schließlich kann ich auf die Tat¬
sache Hinweisen , daß durch Zurverfügungstellung von Mit¬
teln aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge endlich die
Bauten der liegen gebliebenen Staustufen bei Öber -Eßlingen
und Horkheim wieder in Angriff genommen werden.

Im Namen der Arbeitsgemeinschaft der württember-
gischen Presse dankte Verleger K r ä m e r - Heilbronn sür
die Gelegenheit , die Reichsminister persönlich kennen zu
lernen . Wir bedauern , daß der Kontakt zwischen Regierung
und Presse nicht immer so war wie er sein sollte . Der Red¬
ner wies daraus hin , daß das Rückgrat des württem-
bergischen Wirtschaftslebens neben der Landwirtschaft die
Industrie und das Gewerbe sei, und betonte weiterhin die
Wichtigkeit des Neckarkanals für die Zufuhr der Rohstoffe
und für den Export der Fertigwaren.
^ Im Namen des württembergischen Journalisten - und
Schriftstellervereins bewillkcmmnete Chefredakteur Dr.
Schuster  die Reichsmiuister und dankte ihnen für die Ge¬
legenheit der persönlichen Fühlungnahme sowie sür die
freudige Nachricht , die diese mitgebracht haben.

Dann sprach Regierungsrat Vögele  noch ein kurzes
Schlußwort.

Darauf fand im engeren Kreis ein Frühstück statt.

Tagesspiegel
Die Arbeiter und Angestellten der Berliner Omnib » »-

A .-G . haben mit Dreiviertetmehrheil sür den Stnesk
gestimmt.

Der Bergarbeiterführer Look kündigte bei der Mai feie«
in London ei» en neuen Generalstreik in England an.

Me Spanier treffen in Marokko große Vorbereit un g««
für einen neuen Feldzug.

«sah»

e«

Ein Bevttaer Matt « «tdvttz, EH -ai
Mussolini  habe « b« -iH« >« AtznMHimfi
im vorigen Jahr ei« <Ash eV«
gemeinste « .zu betreibende Politik «
An den amtlichen Stetten in Paris
diese Nachricht ziemlich erregt , «pd sr^stÄt'
falsch ": es sei wenilg wcchchcheMutz, dotz Eugßcs«
Abneigung , sich zu binden , ein festes Abkomme«
habe . Ein sckcher Gedanke wird m Paris fiü de«
zu Italien als höchst unbequsm smOrmde ». Die Frayjs
ob ein wirkliches Geheimabkommen znstandetm » , mqa jj»
auch offen bleiben , aber daß eine „ gewisse Ei » lg « »A^ g«
Lmorno getroffen wurde , das ist eine lücht wegMOeugMgch«
Tayache . Es besteht eine englisch - italienische
Schoo oor der Beilegung des Streiks Englands nfit ütoc
Türkei weg «« des kMÄlgebiers «p M of j u-t Mchopafi »-
mierH, ats England eine KriegosÄärmig der Türkei Kvch-
tech, wurde sm WititörahllunLns » zeieoffen , dewzMHge
Jiafie » sich verpflichtete , nM 25 0V0 Wcm« m Kleiuqßd»
Mischen Mersina und Adakiv , ernztchrile* . Dieses AdLonons»
ist »ach der friedlichen Beikegmtg des MsrMMmfts hiiifiLig
geworden , dagegen kam zwischen Englaiä ) vüd Italien ein«
„Entende " zustande . Ach Grund dieser E « kchckea » irch auch
der ikakemfche „Hreundschastsoerlrag " oou T7chv >n a a»A
Albanien , der sonst gcheungbhaiten rbird, vor DWer lktivo-
,Zeichnung durch MuGaDini dem Lorch»«
.zur Kenntnis gebracht . — In London nHW» öfi Be «kr»er
'Meldung nvtstMh als „völlig a« s der Niest gegriffen " be¬
zeichnet.

Das hatbaintliche Belgrader Matt „Wrenm ", das Bhaal
d^ Außenministers Maoknkowlisch , schreibt, aus gewW«
Gpmiden habe England in dem gegenwärtigen BaNaoWM
nicht genügend auf Mussotim eingewiski , um seirren Wifier-
stvud gegen die Veröffentlichung des Vertrags von Tiau»
M brechen . Es bestehen berechtigte ZweffÄ , ob Eaglach
gegenüber Italien doch nicht mehr gebunden  sti , oifi
bis jetzt iu dlptomaKßhen Krochen bebamit geworden
Das Blatt erklärt , dir französische  Regierung td«
bekanntlich mit Südstcmffen eng verbunden ist) habe zu »-
ve r̂lässige Nachrichten,  daß Chaurderlain ui»L
Mussolini m Livonw einen schristki che«  Vertrag ch-
geschlossen haben , der er oste Folgen » r die europäische
Politik haben miche . Erstens enthalte er ein Abkomme»
über dbe Sicherung B -estfo r a bi e n s für RumSm « «:
.zweiten « ein Urbere »»kommen Aber ei« g -e.me infamer
Auftreten in  Chima ; drittens Anerkennung der
ick-a lie n i s che n Absichten auf die m Balkan,  lz . B.
in Alba men ) : viertens ein Flotte n L-b e»r eü n k o m m em
b e i de r S t a o t e n im Mittel  m.eH r, dos de« ' englisch.
staMHvWchen Abkommen vor dem Wettk^ eg sehr ähnlich setz:
sütiMns die Euwerleibultg des T a « g .« r g « b' i « t s ch
Marokko in das s'pan rsche Inkeresferijstfiiet stoogege»
Fraakke -ich sich jo hartnäckig sträubt ) : sechste« ? sott England
.zugestimmt haben , daß Spanien die Baleare « -
J n selna ii Italien  abrritt , falls olle chemischen Wünsche
erfüllt find . — Diese Nachrichten kann Belgrad m»r om»
Paris erholten haben.

»

Belgrad , L. Mai . Die ,„PovSLr " mkilerhov Äse sküh» »>
Meldung aus Konstanttnopel , Südfiaroie » oerhoadte « St de«
Türkei  über de« Swsüstuß «mes Bü » Ä.u i .sses , cm '
auch Bulgarien  und G r -i eche » l .a n.d keifiietziWv
ton . (Ungar « , das eben erst eine«
Ätalien abgeschloßen hat , soll sich « n Blltganr « dewev -i
den .) Das Bündnis sei gegen die ttalienisthe BaKanpolttv
gerichtet . Die neue Richtung der Politik von Betzrad ver¬
folge de« Weg Angora — Berlin — Paris . — Die Sti l»  >
mung in Südslawien ist gegenwärtig tatsächlich starst!
- e u t-s-ch f r e u ndl -i ch. '

Der Prozeß Wttinq—Okhurpm
W« bereits mirgeteitt , hat der große St -ootsgerffhtsfiofi

in dem im Unterschied vom kleinen nicht nur Berussrichter,
sorcherp namentlich Politiker  sitzen , m dem Prqzeß cpAe«
die Bünde Wiking u« d Olympia  nach zehnstün¬
diger Beratung entschieden , daß das Verbot des Wiking
in Preußen  ausrechterholten , das der Olfimpio über auf¬
gehoben werden soll.

Der Staatsgerichtshos hotte endgültig darüber zu e« t-
icheiden , ob Äer Bund Wiking und der Sportverein Olympia
am 12 . Mai 1W6 von dem damaligen preußischen Minister
des Innern , Seoering. .zu Recht als „staatsfeindliche
Verbände " verbmen worden find . Dos hatte im Oktober
WW der Staatsgerichtshof in kleiner Besetzung schon oe» .
«oi» t « »d die Verbote als rmbearmrdet . oütachüdoa . Me
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pvevgische Regierung verlangte aber eine Eirlscherdung durch
den Staatsgerichtshos in voller Besetzung, eine Berufung,
Hier stattgegeben werben mußte, da an der ersten Enk-
Keül»w>g nur drei Richter mtbgewirkt batten. Skr - er neuen
«khandtrmg haben auch sechs Laienrichter  oon ver¬
miedener , überwiegend linksgerichteter parterpotrtHcher
«Tsteitmig beilgenommen. Der Prozeß oon dem Staats-
«richtshof hat bis zu einem gewissen Grad nur theoretischen
Wert gehabt, da die Verbände auch wegen militärischer Aus-
lkdnng ihre Mitglieder aUf Grund des Gesetzes vom 2L März
WS1 verboten worden waren , wogegen es weder Berufung
«ich Beschwerde gibt.

Der Bund Wiking  war im Mai 1923 in München
gegründet worden unter Führung des früheren Korvetten¬
kapitäns Ehrhardt.  Anfang 1924 löste der Chef der
cheevesiertung auf Grund des Ausnahmezustands den Bund
«i ganzen Reichsgebiet auf, nachdem die Polizei Material
Deßunde« hatte, das nach der Meinung des preußischen
Ministers des Innern den Beweis für die militärische Glie-
deanm . Schulung und Ausrüstung und für den staatsfeind-
«hen ' Charakter ' des Bundes lieferte. Der Bund (frühere
-B-Hgode Ehrhardr ), so sagte v. Seeckt , verstoße gegen die
M-rordmmq des Reichspräsidenten über das Verbot m-ili-
«rffcher Verbände. Ein Ermittlungsverfahren des Ober-
«ichsamvalts wurde infolge Amnestie etngestellr. Da der
Bechsnünifter der Jauern das nach der Beendigung des
Mtsaahmezustands unwirksam gewordene Verbot des Mili-
tvrbefehlshabers nicht sortsetzte, verbot am 12. Mai 1926
der preußische Minister des Innern von sich aus den Bund.

Run Kat, im Gegensatz zu dem Staatsgerichtshof in
Reiner Besetzung der Gerichtshof in voller Besetzung dieses
Verbot  für den Bund Wiking bestätigt . Es Sonnte

nicht mn die Frage handeln, ob der Bund rechtsradikale
verfolge, sondern um den Nachweis, ob ,zur Erreichung

- Ziele Mittel airgewandt werden sollten, die die Sicher-
des Staats gefährden. Diesen Nachweis sieht der große

raisgerichtshof als erbracht an. Andere Beurteiler werden
anderer Meinung bleiben. Daß der Tatbestand nicht zweifels¬
frei ist. geht ja schon daraus hervor, daß der Staatsgerichts-
hos im Oktober 1926 zmn entgeh, »gesetzten Urteil gekommen
mar.

Bezüglich Oinmpia besteht nun der eigenartige Zustand,
daß sie gerichtlich freigesprochenist, aus dem Verwaltungs¬
weg in Preußen aber verboten Reibt.

Neuestes vom Tage
Hitler in Berlin

Berlin , 2. Mai . In einer riesigen Versammlung sprach
Hestern Adolf Hitler  zum erste» Mal in Berlin . Er
« » rdc mit ungeheurem Jubel begrüßt. Er betonte einleitend,
Haß er sich nicht mit Tagesfragen beschäftigen wolle, wie sie
mm, den lfeutigen Politikern benutzt würden, um das deutsche
ß«o*k von den großen Schicksalsfragen  abAile -nken.
R̂ ne dieser Schicksalsfragensei, ob das deutsche Vdlk über-
ßstwrpk bestehen bleiben könne, und wie es möglich sein
»erde , die große Einwohnerzahl Deutschlands mit seiner
«Bvdenflciche in ein Verhältnis zu bringen. Weiter betonte
er . daß durch das deutsche Volk eine tiefe Kluft gehe. Auf

einen Seite sei die Arbeiterschaft bewußt inienicnttmal,
st» i der anderen Seite das Bürgertum gewollt national.
Mrr Nationalsozialismus wolle die Gegensätze der beiden
>Stz4ren zu einem neuen Begriff vereinen und Deutschland
auf zur Freiheit führen. Die Versammlung nahm zum Schluß
«ine Erschließung an, in der angesichts des Fortbestehens
-des Redeverbots für Preußen uneingeschränkteRedefreiheit
stir Hitler verlangt wird.

Die Heideiberger Staustufe wird gebaut
Heidelberg, 2. Mai . Heute ist vom Reichsverkehrsminister

che Nachricht eingegangen, daß die Staustufe Heidel¬
berg  des Neckarkanals nuinnehr ebenfalls gebaut werden
Holte, Damit ist die Fortführung des Kanals bis
Heilbronn  gesichert . Die Vauarbeiien am Stauwehr
«erden in den nächsten Wochen beginnen.

Die Lage in China
Schanghai. 2. Mai . Ein britisches Kanonenboot und ein

HWfsfchiss wurden in schanghai von den Tschinkiang-Forts
«ns beschossen. Das Hilfsschiff wurde oon drei Granaten
getroffen denen jedoch kein Mann der Besatzung rum Ooier

Die Derkehrspolitik der württ . Regierung
Dr. Dehlinger über den Ausbau der Nord»Süd»Linie

Horb , 1. Mai . Tie württembergische Bürgerpartei hatte
in das Hotel Lindenhof auf heute nachmittag eine Versammlung
einberufen, die aus der Stadt und den angrenzenden Schwarz¬
waldgebieten gut besucht war und dadurch besondere Bedeutung
bekam, daß Finanzminister Dr. Dehlinger  ausführlich auf
die württembergischen Verkehrsfragen, besonders auf die in vol¬
lem Ausbau begriffene Nord Süd -Linie einging. Nach einer
kurzen Begrüßung durch Fabrikant Unger , dem Bezirtsvor-
sitzenden, und Landtagsaogeordneten Schweizer -Rohrdorf
vom Bauernbund, wobei letzterer eine Erstarkung der Bürger¬
partei in diesem Bezirk auch im Interesse des Bauernbundes
für wünschenswert bezeichnet?, nahm

Finanzwinister Dr. Dehlinger
das Wort, und führte aus : Für Horb  als Knotenpunkt der
württembergischen Nord—Süd -Linie ist der Ausbau der Strecke
Berlin- Zürich auf diesem kürzesten Wege von besonderer Be¬
deutung. Bisher wurde diese Verbindung über Württemberg
zugunsten der beiden Nebenlinien auf badischem und bayerischem
Gebiet vernachlässigt— erst durch den Wegfall der vier Nord —
Süd -Verbindungen durch das Elsaß nach Deutschland wurde das
Augenmerk der Reichsbahn erneut auf die kürzeste Berbinoung
durch Württemberg gelenkt. Bereits machten aber die beiden
Nachbarländer stacke Anstrengungen, die württembergische Linie
nicht auskommen zu lassen und versuchten dies besonders durch
die Elektrifizierung. Eine solche kam bisher für die württem-
bergische Nord - Süd -Linie wegen ihrer Eingleisigkeit nicht in
Betracht. Erste Boraussetzung sür die Elektrifizierung war

der Zweigleis-Ausbau,
der 64 Millionen Mark kostet. Durch Staatsvertrag ivar das
Reich verpflichtet, dielen Ausbau vorzunehmen, wobei aller¬
dings kein Zeitpunkt ausgemacht war. Daweslasten, Ausbau
des Stuttgarter Hauptbahnhoses und andere dringende Aus¬
gaben machten es der Reichsbahn unmöglich, diesen von allen
Seiten in Württemberg — Regierung, Landtag, Stadt Stutt¬
gart, Wirtschaft— geforderten Ausbau durchzuführen. Während
des Krieges war das Hauptaugenmerk in Württemberg vor
dem Uebergang der würltcmb. Landesbahn an das Reich aus
den Ausbau der Nebenbahnen  gerichtet worden. Im
Sommer l926 wurde dann die Frage des Ausbaues der Haupt-
linie erneut geprüft; den ersten Anlaß dazu gab eine Aussprache
zwischen Finanzminister Dehlinger, Präsident Kauffmann vom
Industrie - und Handelstag und Dr. Zöppritz-Mergelstetten bei
der Feier des Umzugs der Notenbank im Juni 1926. Im
Arbeitsministeckum war man über die Anregung des Finanz¬
ministers, wonach man

anstatt Nebenbahnen in erster Linie den Ausbau
der Nord—Süd -Linie

anstreben solle, überrascht, da man offenbar eine andere Ein¬
stellung des Fnanzministers erwartet hatte. Erst durch diesen
Anstoß kam die ganze Angelegenheit in Fluß und ist es völlig
unverständlich, wenn man nun von demokratischer und sozial¬
demokratischer Seite versucht, den Finanzminister als den Ge¬
schobenen in dieser Angelegenheit zu betrachten. Tatsächlich
hatte die Regierung von Anfang an die Initiative . Rasch
nacheinander folgten nach den ersten Besprechungen die Ver¬
handlungen mit der Reichsbahn und der Stadt Stuttgart und
es kam der größte Millionenabschlußder Reichsbahn zustande.
Von den verschiedenen auszubauenden Teilstrecken der Nord-
Südlinie ist

die Strecke Horb-Rottweil,
deren Ausbau nach dem Vertrag alsbald in Angriff zu neh¬
men ist, die schwierigste und bedarf noch umfangreicher Vor¬
arbeiten — man wird mit einer Bauzeit von sechs bis sieben
Jahren rechnen müssen. Besondere Schwierigkeit macht die

Verzinsung der Schuld durch die Reichsbahn.
In technischer Hinsicht ist besonders

der Umbau des Bahnhofes Eutingen
einschneidend. Die Ortschaft Eutingen wird bei Verlegung
dieses Bahnhofes etwa 1*/° Kilometer Opfer auf sich nehmen
müssen.

Ein besonderer Gewinn wird der Ausbau der Nord—
Süd -Linie für Freuden  st adt  auf seinem Weg zum

Weltluftkurort sein.
Die Wünsche Horbs, den .Knotenpunkt Eutingen nach Horb

zu verlegen, werden unerfüllt bleiben müssen, weil sie sür die
Technik undurchführbar sind. Wenn die Nord-Süd -Bahn .in
sechs bis sieben Linien ausgebaut sein wird, muß sofort die
Elektrifizierung durchgeführt werden, da sie für den Verkehr
durch Berg- und Hügelgebiet besonders notwendig ist. Tann aber
wird die Bahn die Hauptverkehrslinie zum Gotthardt werden.

"Rach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des
Finanzministers sprach als zweiter Redner der Kandesvorntzende
der Württ . Bürgerpartei

Rechtsral Hirzel-Stuttgart
über innenpolitische und außenpolitische Probleme. Besonders
ging er auf das Verhältnis zwischen den Teutschnationalen und
Zentrum ein.

Nach einer kurzen "Aussprache schloß Fabrikant Unger die
Tagung.

siel. Das Schiff erwiderte das Feuer und brachte das Fort
zum Schiveigeu.

Die Japaner haben das ganze obere Jangtsetal westlich
von Hankau geräumt.

Der Pariser New Port Heratd meldet aus Peking,
Tschangtsolin habe einige der verhafteten ruffischen Bolsche¬
wisten hinrichten lassen, weil sie, wie aus den beschlagnahm¬
ten Schriftstücken hcrvorging, einen Anschlag gegen das
Leben Tschangtsolins vorbereiteten.

Württemberg
Stuttgart, 2. Mai. Beendigte Lohnbewegung

Die Lohnbewegung im Chemigraphie-Gewerbe ist durch Ber-
-mittlung des Gehilsen-Vorsitzenden aus Berlin beigelegt. DU
'Arbeitnehmer haben am 2H. April nach siebentägigem Strei!
ihre Tätigkeit zu den alten Bedingungen wieder ausge¬
nommen.

Ernennung von Posidirekloren. Durch Entschließung des
Reichspräsidenten sind die Postasjessoren Ehe halt .zum
Telegraphendirektor in Stuttgart Telegraphenami , Ritter
und H o chm ü l l e r zu Postdirektoren in Stuttgart 1, Dr.
L a u x m a nn zum Postdirektor m Stuttgart Postscheckamt
und Dr. Beyer  zum Postdirektor in Stuttgart 1 ernannt
worden.

Einweihung des Hochhauses der Obcrpostdircktion. Die
Einweihung des Paketpostamtes und des Hochhauses der
Oberpostdirektion, das Haus mit den „tausend Fenstern ",
soll im Oktober aus Anlaß einer in Stuttgart stattlindenden

Sitzung des Berrvaltungsrats der Reichspost in feierlicher
Weise erfolgen. Auch der Reichspostminister wird an der
Einweihung teilnehmen.

Höchstdauer der Unterstützungen in der Lrwerbslossn-
fürsorge. Mit Verordnung vom 10. März 1926 har das
Württ . Arbeitsministerium die Höchstdauer der Unterstützun¬
gen in der Ermerbsiojciifürsorge für die Angehörigen 'amt¬
licher Berufe mii Ausnahme der Bauarbeiter und der Ar¬
beitnehmer in der Industrie der sieaie und Erden aus 39
Wochen verlängert . In einer weiteren Verordnung vom
30. Juni 1926 hat das Ministerium sodann diese Verlän¬
gerung der Unterstützungshöchstdauer auch auf die Bau¬
arbeiter und die Arbeitnehmer in der Industrie der Steine
und Erden ausgedehnt. Mit Rücksicht auf die inzwischen,
eingetretene Besserung der Arbeitsmarktlage wird in Ueber-
einstimmung mit einer Anordnung des Reichsarbeitsmini-
steriums die Ausdehnung der regelmäßigen Unterstützung
auf 39 Wochen für die Angehörigen des Spinnstoffgewerbes,
des Vervielfältigungsgewerbes , der Gärtnerei , des Bau¬
gewerbes mit seinen Hilssbetrieben und der Baustosferzew-
gung mit Wirkung vom 1. Mai 1927 ab aufgehoben. Bei
diesen Berufen betrügt daher vom 1. Mai ab die regel¬
mäßige Unterstützungsdauer wieder 26 Wochen.

Reue Apotheken. In der letzten Sitzung der Württ.
Apothekerkammer wurde ein Gesuch um die Errichtung von
15 neuen Apotheken in Württemberg behandelt. Die Er¬
richtung einer Apotheke in der Nähe des Hauptbahnhafs,
einer Apotheke in Ostheim und einer solchen in Cannstatt
wurde als begründet angesehen. Dagegen sprach sich die
Kammer gegen neue Apotheken am "Alten Postplatz und i«

Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor S i o r m, s!2

Der Kretler der Parteien trug hier ei,-̂ „ weißen, bei den
Geestleuten einen schwarzen Stab nL. eis. Spitze; wo die Ku¬
gel ihren Lauf geendet tz- » vrde dieser, je nachdem unter
schweigender Anerkemnmy oder Hohngelächter der Gegen¬
packei in den gefrorenen Boden eingeschlagen, und wessen
Saget zuerst das Ziel erreichte, der hatte für seine Partei das
Spiel gewonnen.

Gesprochen wurde von all den Menschen wenig; nur
wenn ein Kapitalwurf geschah, hörte man wohl einen Ruf
der jungen Männer oder Weiber; oder von den Alten einer
nahm seine Pfeife aus dem Mund und klopfte damit unter
ein paar guten Worten den Werfer auf die Schulter : „Das
war ein Wurf , sagte Zacharies und warf sein Weib aus der
Luke!" oder: „So warf dein Vater auch; Gott tröst ihn
m der Ewigkeit!" oder was sie sonst sür Gutes sagten.

Bei seinem ersten Wurfe war das Glück nicht mit Hauke
gewesen: als er eben den Arm hinten ausschwang, um die
Kugel sortzuschleudern, war eine Wolke oon der Sonne fort-
gezogen und traf mit ihrem vollen Strahl in seine Augen;
der Wurf wurde zu kurz, die Kugel fiel auf einen Graben
und blieb ttn Bummeis stecken.

„Gilt nicht! Gilt nicht! Hauke, noch einmal," riesen seine
Partner.

Aber der Kretler der Geestleute sprang dagegen auf:
„Muß wohl gelten: geworfen ist geworfen!"
„Ole! Ole Peters !" schrie die Marschjugend. „Wo ist

Ole? Wo, zum Teufel, steckt er?"
Aber er war schon da: „Schreit nur nicht so! Soll Hauke

,wo geflickt werden! Ich dckcht's mir schon,"
— „Ei was ! Hauke muß noch einmal werfen: mm zeig,

-daß du das Maul am rechten Fleck hast!"
„Das Hab ich schon!" ries Ole und trat dem Geestkretler

gegenüber und redete einen Haufen Gallimarhis aufeinander.
Aber die Spitzen und Schärfen die sonst aus seinen Worten

blitzten, waren diesmal nicht dabei. Ihm zur Seite stand das
Mädchen mit den Rätselbrauen und sah scharf aus zornigen
Augen auf ihn hin; aber reden durfte sie nicht, denn die
Frauen hatten keine Stimme in dem Spiel.

„Du leierst Unsinn," rief der andere Kretler, „weil dir
der Sinn nicht dienen kann! Sonne , Mond und Sterne sind
für uns alle gleich und allezeit am Himmel; der Wurf war
ungeschickt, und alle ungeschickten Wurfe gelten!"

So redeten sie noch eine Weile gegeneinander; aber das
Ende war , daß nach Bescheid des Obmanns Hanke seinen
Wurf nicht wiederholen durfte.

„Vorwärts !" riefen die Geestleute, und ihr Kretler zog
den schwarzen Stab aus dem Boden, und der Werfer trat
auf seinen Nummerruf dort an und schleuderte ^ie Kugel
vorwärts . Als der Großknecht des Deichgrafen dem Wurfe
Zusehen wollte, hatte er an Elke Bolkerts vorbei müssen:
„Wem zuliebe ließest du heut deinen Verstand zu Hause?"
raunte sie ihm zu.

Da sah er sie fast grimmig an, und aller Spaß war aus
seinem breiten Gesicht verschwunden. „Dir zulieb!" sagte er,
„denn du hast deinen auch vergessen!"

„Geh nur ; ich kenne dich, Ole Peters !" erwiderte das
Mädchen, sich hoch aufrichtend; er aber kehrte den Kopf ab
und tat , als habe er das nicht gehört.

Und das Spiel und der schwarze und der weiße Stab
gingen weiter. Als Hauke wieder am Wurf war , flog seine
Kugel schon so weit, daß das Ziel, die große weiß gekalkte
Tonne, klar in Sicht kam. Er war jetzt ein fester junger
Kerl, und Mathematik und Wurfkunst hatte er täglich wäh¬
rend seiner Knabenzeit getrieben. „Oho. Hauke!" rief es aus
dem Haufen: „das war ja, als habe der Erzengel Michael
selbst geworfen!" Eine alte Frau mit Kuchen und Brannt¬
wein drängte sich durch den Haufen zu ihm; sie schenkte ein
Glas voll und bot es ihm: „Komm," sagte sie, „wir wollen
uns vertragen , das heut ist besser, als da du mir die Katze
totschlugst!" Als er sie ansich, erkannte er, daß es Trin Jans
war . „Ich dank dir. Alte." sagte er; „aber ich trink das
nicht." Er griff in seine Tasche und drückte ihr ein frisch¬

geprägtes Markstück in die Hand: „Nimm das und trink
selber das Glas aus , Trin ; so haben wir uns vertragen !"

„Hast recht, Hauke!" erwiderte die Alte, indem sie seiner
Anweisung folgte; „hast recht; das ist auch besser für ein alles
Weib wie ich!"

„Wie geht's mit deinen Enten ?" rief er ihr noch nach,
als sie sich schon mit ihrem Korbe fortmachte; aber sie schüt¬
telte nur den Kopf, ohne sich umzuwenden, und patschte mit
ihren alten Händen in die Luft. „Nichts, nichts, Hauke;
da sind zu viele Ratten in euren Gräben ; Gott tröst mich;
man muß sich anders nähren !" Und somit drängle sie sich in
den Menschenhaufenund bot wieder- ihren Schnaps und ihre
Honigkuchen an.

Die Sonne war endlich schon hinter den Deich hinab-
gesunkcn; statt ihrer glimmte ein rotvioletter Schimmer
empor; mitunter flogen schwarze Krähen vorüber und waren
auf Augenblicke wie vergoldet, es wurde Abend. Auf den
Fennen aber rückte der dunkle Menschentrupp noch immer
weiter von den schwarzen, schon fern liegenden Häusern
nach der Tonne zu; ein besonders tüchtiger Wurf mußte sie
jetzt erreichen können. Die Marschleute waren an der Reihe;
Hauke sollte werfen.

Die kreidige Tonne zeichnete sich weiß in dem breiten
Abendschatten, der jetzt von dem Deiche über die Fläche fiel.
„Die werdet ihr uns diesmal wohl noch lassen!" rief einer
von den Geestleuten, denn es ging scharf her; sie waren mn
mindestens ein halb Stieg Fuß im Vorteil.

Die hagere Gestalt des Genannten trat eben aus der
Menge ; die grauen Augen sahen aus dem langen Friesen¬
gesicht vorwärts nach der Tonne ; in der herabhängenden
Hand lag die Kugel.

„Der Vogel ist dir wohl zu groß," hörte er in diesem
Augenblicke Ole Peters ' Knarrstimme dicht vor seinen Ohren;
„sollen wir ihn um einen grauen Topf verttruschen?"

Hauke wandte sich und blickte ihn mit festen Augen an:
„Ich werfe für die Marsch!" sagte er. „Wohin gehörst
denn du?"

(Fortsetzung folgt.) ^
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Hedelsingen aus , desgleichen gegen neue Apotheken in Hsil-
bronn Süd , Ulm, Schwenningen und Wildbad . Zugestimmt
wurde der Erichtung von weiteren Apotheken in Eßlingen,
Ludwigsburg , Tübingen und Sontheim . Die letzte Entschei¬
dung über die Genehmigung neuer Apotheken trifft das
Ministerium des Innern.

Dom Württ . Weinbauverein . Der Württ . Weinbau¬
verein hält am 22. Mai im Konzertsaal der Liederhalle
nachmittags seine Hauptversammlung ab . Auf der Tages¬
ordnung steht auch ein Vortrag des Reichstagsabg . Haag
über die Stellung des Weinbaus in Deutschland . Der Aus¬
schuß des Württ . Weinbauvereins hat beschlossen, den Ver-
!sinskeller im Stadt . Polizeigebäude hinter der Hospitalkirche
aUMgeben . Von der Anberaumung eines Weinmarktes in
Stlütgart mußte in diesem Frühjahr wegen zu geringer
Anmeldung von Weinen Abstand genommen werden.

Auswertunosvorbehalt . Der Württ . Sparerbund e. V.
schreibt uns : Nachdem die Aufwertungsfrage im Reichstag
erneut ins Rollen gebracht wurde und bestimmt mit einer
Gesetzesänderung zu rechnen ist, empfehlen wir jedem Auf¬
wertungsgläubiger folgenden Vorbehalt , sowohl bei gültigen
Vergleichen als vor Gericht , in den Fällen geltend zu machen,
wenn eine ungenügende Aufwertung stattfindet : „Für den
Fall späterer Gesetzesänderung oder Aenderung der Rechts¬
sprechung behalte ich mir alle Rechte ausdrücklich vor " .

Obertürkheim , 2. Mai . Die rettende Antenne.
Vei dem schweren Gewitter , das am Freitag gegen 7 Uhr
abends über das Uhlbacher und Obertürkheimer Tal nieder-
ging , schlug der Blitz in das Haus Nr . 75 der Uhlbacher
Straße in Obertürkheim . Dank einer an diesem Haus vor¬
schriftsmäßig angebrachten Antenne wurde der Blitzschlag
vollständig zur Erde abgeleitet , so daß kein Schaden entstand.
— Wenn bei einer Antenne keine gute Erdncberuna ist. kann
sie auch den Blitz in das Haus ziehen . Auf diese Sicherung
ist daher , wie es auch Vorschrift ist, sehr Bedacht zu nehmen.

Aus Sem Lande

Schwenningen , l . Mai . Gewerbeausstellung . Nur
noch wenige Tage trennen uns von der Eröffnung unserer
Gewerbeausstellung , die in den für diesen Zweck wie geschaffe¬
nen Räumen des nun fertig gestellten ersten Bauteils des neuen
Rathauses mit dem Beginn am 7. Mai stattfinden soll. Es
war ein glücklicher Gedanke unseres Stadtvorstandes Dr . Lang
von Langen , anläßlich des Neubaus eines Rathauses eine Ge¬
werbeausstellung anzustreben . Die 200 Aussteller , die zu Be¬
ginn dieser Woche in der Lage sein werden , mit der Ausgestal¬
tung ihrer Plätze zu beginnen, sind schon seit Monaten beschäftigt.
Hervorragendes und Mustergültiges zu schaffen. Allem Anschein
nach dürfte die Zahl der Besucher, namentlich auch der aus¬
wärtigen , eine sehr große werden : besonders aus Gewerbe - und
Handelskreisen. Mancher wird anläßlich der Ausstellung den
schon seit Jahren gehegten Plan zur Ausführung bringen , dem
vielgenannten und mit amerikanischer Schnelligkeit emporgewach¬
senen Schwenningen einmal seinen Besuch zu machen. Anläßlich
der Ausstellung finden auch verschiedenen Versammlungen hier
statt so je eine solche der Gipser , der Bäcker und Schreiner.
Für den 8. Mai ist eine Tagung der Gewerbevereine des
Schwarzwaldgaues vorgesehen und am Sonntag , den 15. Mai,
ein großes württemberg -badisches Feuerwehrtreffen , zu dem weit
über 1000 Feuerwehrleute sich zusammenfinden werden . Auch
sie - Amtsversammlung und der Städtetag werden über die
Zeit der Ausstellung hier ihre Beratungen halten.

Tübingen . 2. Mai . Um die st ä d t. M i l chz e n t r a l e.
Unter dem Vorsitz von Domänepächtsr Dietlen  versam¬
melten sich hier die Vertreter der Milchproduzenten des Ve-
Ärks , um die Gründung einer Milchproduzentenvereinigung
Kr Tübingen und Umgebung zu vollziehen . Ferner be¬
schäftigte sich die Versammlung mit der Stützung der in
Hrem Bestand gefährdeten städtischen Milchzentrale . Die
Zentrale soll in eine G . m. b. H. nmgewandelt werden unter
Beteiligung der Stadt , der Landwirte und des Milchhandels.
Für das Stammkapital würden etwa 30 000 Mark in Frage
kommen. Für den Milchhandel soll die Konzessionspflicht
wieder eingeführk werden.

Bottenburg . 2. Mai . Hirtenbrief.  In den katholi¬
schen Kirchen des Londs wurde gestern ein Hirtenbrief der
deutschen Bischöfe über die Schulfrage verlesen . Au der
Schwelle der Bekenntnisschule scheiden sich die Geister . Die
Katholiken werden Eltern , die ihre Kinder nicht in eine Be¬
kenntnisschule schicken wollen , daran nicht hindern . Die¬
selbe Duldung müssen aber auch die Katholiken für die katho¬
lischen Kinder verlangen . Die katholische Forderungg ruhe
aus den Grundsätzen des Elternrechts und der richtig ver¬
standenen Gewissensfreiheit . Den Schulfrieden ersehne nie¬
mand so sehr als gerade die deutschen Katholiken . Die deut¬
schen Katholiken können für ihre Schulforderungen sterben,
nachgeben können sie nicht. Sie wollen eine friedliche Lösung,
wenn man sie aber zum Kampf zwinge , seien sie bereit.

Bischof Dr . Sproll  ist auf einige Wochen zur Er¬
holung nach dem Süden abaereist.

Eßlingen , 2. Mai . Sauglück.  Im Gestüt Weil
brachten dieser Tage zwei Mutterfchweine 33 Junge zur
Welt.

Kochendorf DA . Neckarsulm , 2. Mai . Brieftauben.
Gestern kamen hier zwei Wagen mit Brieftauben aus Mann¬
heim au , die am Nachmittag aufgelassen wurden . Es han¬
delte sich um etwa 2500 Tiere.

Aalen , 2. Mai . Fe st nah me von Wilderern.
Heute nacht wurden von der hiesigen Polizei zwei Männer
iestgenomnren, die we-gen Verdacht des Wiidevus im Rotzr-
wang schon längere Zeit beobachtet un-d nunmehr übevsächat
werden konnten.

Reichenbach a. F ., 2. Mai . Schultheißenwahl . Boi
der wiederholten Schulcheißemvahl erhielte « b« 1448 Wahl¬
berechtigten, 1300 abgegebenen und 1298
Odersekretär Schmrd , dem am 4. Dezember schmr die Höchst-
Whl mi t 713 Stimmen zu gefallen wäre « , SV4 der
bisherige Amtsoerweser Ge ĉhheimer ZU
«st somit gewäW. _ _ T'.

Aingenberg OA . Brackenherm , 2. Mai . Eingemein-
dung nach Heilbronn.  Die hiesige Gemeinde wird
It. Beschluß des Gemeinderats die Lostrennung der Ge¬
meinde vom Oberomtsbezirk Brackenbeim und die Zuteilung
-um Bezirk Heilbronn beantragen . Auch wird in diesem Zu¬
sammenhang die Neubesetzung des Ortsvorsteheramts ge-
fordert.

Heilbroa «, 2 Mai . Die Weinmorchel.  Ein hie-
nger Weingartner fand in seinem Weinberg den seltenen
Pilz Weinmorchel , der sich jahrelang nicht mehr gezeigt
Hot. Me Weingärtner sagen , das Erscheinen der Morchel
deute auf ein gutes Weinjahr . — Das wäre z« wünschen.

Aus Stadt uudLand
Nagold , 3. Mai 1927.

Man muß oft etwa tolles unternehmen, um nur
wieder eine Zeitlang leben zn können. Goethe.

*
Zur Meisterprüfung

des Bildhauermeister Holler,  berichtet im Gesellschafter Nr . 88,
ist richtig zu stellen, daß die Prüfung nicht mit „sehr gut"
sondern mit „genügend " bestanden wurde.

Schwerer Anglücksfall
In der Nacht von Sonntag auf Montag um 2 Uhr stürzte

der 28jährige Telegraphenarbeiter H . aus seiner Wohnung im
Dachstock eines hiesigen Gasthauses auf die Straße und blieb
blutüberströmt liegen. Der Hund eines patroullierenden Schutz¬
mannes verbellte den Verunglückten . Aus diese Weise auf den
Vorfall aufmerksam gemacht, konnte der Beamte die sofortige
Ueberführung ins hiesige Krankenhaus veranlassen , wo em
schwerer Schädelbruch und ein Armbruch festgestellt wurde.
Wie der Vorfall sich ereignete, konnte noch nicht ermittelt,
werden, da der Verunglückte, dessen Verletzungen schwer sind,
noch nicht vernehmungsfähig ist.

*
Ebhauscn , 3. Mai . Tödlicher Anfall . Der am Kranken¬

hausneubau in Nagold beschäftigte Johannes Blaich  aus Ober¬
weiler fuhr gestern abend seinem Heimatort mit dem Rade zu,
als ' ihm zwischen Ebhausen und Berneck, ca. 2 Klm. von Berneck
entfernt , an einer kleinen Kurve der Zug ab Altensteig 7.10
und Karl Ackermann  aus Altensteig mit einem schweren
Motorrade entgegenkam. Radfahrer und Motorradfahrer
stießen in der Höhe des Zuges mit aller Gewalt zusammen
und wurden zu Boden geschleudert. Der Zug hielt sofort und
verbrachte die beiden Verunglückten ins Nagolver Krankenhaus,
wo inzwischen Blaich seinen Verletzungen, vollständig zertrüm¬
merter Fuß und innere Verletzungen, gestern abend V? 9 Uhr
gestorben ist. Blaich ist verheiratet und Vater von einem Kind.
Äckermann ist ebenfalls schwer, doch nicht lebensgefährlich verletzt.
— Wie das Unglück sich ereignete, konnte noch nicht festgestellt
werden. Auf jeden Fall spielen die Straßenverhältnisse wiederum
eine traurige Rolle dabei, denn durch den entgegenkommenden
Zug ist ein vorschriftsmäßiges Ausweichen nach rechts fast un¬
möglich und außerdem trägt ein dicht an einem vorbeifahrender
Zug nicht gerade zum sicheren Fahren bei. Darum immer
wieder der Ruf : Fort mit der Eisenbahn von der Straße!

*

SZ Herrenberg , 2. Mai . Rascher Tod . Ein bedauerlicher
Unglücksfnll, dem ein junges , blühendes Menschenleben zum
Opfer fiel, ereignete sich gestern in unserer Stadt . Der löjähr.
Ernst Böhringer,  Sohn des Steuerinspektors Böhringer
von hier, wurde bei elektrischen Versuchen, zu denen er den
Strom der Lichtleitung verwendete, so stark vom Strom ge¬
troffen , daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat . Der schwerge¬
prüften Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Calw , 30. April . Aus dem Gemeinderat . An der Gewerbe¬
schule beträgt die Schülerzahl zu Beginn des neuen Schuljahres 405.
In einzelnen Klassen geht die Schülerzahl weit über die Höchst¬
grenze hinaus . Die Ministerialabteilung für die Fachschulen bat
daher die Anstellung eines weiteren Lehrers und zwar eines Re¬
ferendars beantragt . Nach Befürwortung durch den Gewerbeorts¬
rat stimmt der Gemeinderat dem Antrag zu. Der Referendar hat
28 Wochenstunden zu geben mit einer Entschädigung von 2.70
für die Stunde . An der Handelsabteilung haben sich 16 Schüler
für den englischen Unterricht angemeldet. Da dieser Unterricht
einem großen Bedürfnis entspricht, wird der Unterricht genehmigt
und einem Lehrer der höheren Schulen übertragen . - Der Gewerbe¬
verein ist wiederholt für die Anschaffung eines Kraftomnibusses ein-
getreten. Zu diesem Zweck wurde die Gründung einer besonderen
Verkehrsgcsellschaft angeregt. Diese kam aber nicht zustande. Nun
haben sich 80 Mitglieder des Gewerbevereins bereit erklärt, die
Bürgschaft für die Anschaffung eines Wagens zu übernehmen, der auf
24 000 ^ zu stehen kommt und von der Autozentrale Wurster be¬
trieben werden soll. In 5 Jahren muß der Wagen abbezahlt sein.
Die Spar - und Vorschußbankhat sich bereit erklärt, das Geld vor¬
zustrecken nnter der Bedingung, daß die Stadt die sammelbürg-
schaft übernehme Mit schwacher Mehrheit beschloß der Gemeinde¬
rat , sich an der Sache zu beteiligen und die Bürgschaft zu leisten.
— Am 7. und 8. Mai findet hier eine große Versammlung des
Reichsbanners, der Organisationen von Feuerbach bis Wildbad,
statt. Die Leitung des Reichsbanners hat an das Stadtschulkheißen-
amt ein Gesuch um Beflaggung des Rathauses nnd um eine offi¬
zielle Begrüßung durch den Stadtvorstand gerichtet mit dem Be¬
merken, daß von der Einwohnerschaft keine schwarz-weiß-roten Flag¬
gen gezeigt werden sollen, da solche als Herausforderung angesehen
werden müßten. Der Zug des Reichsbanners durch die Stadt werde
in vollkommener Ruhe ohne Herausforderung erfolgen. Da das
Reichsbanner als politische Organisation angesehen wird , Halle der
Gemcinderat eine grundsätzliche Entscheidung zu treffen. Bon deutsch¬
nationaler Seit - wurde im allgemeinen das Gesuch abgelehnt. Im
Interesse des Fremdenverkehrs hielt es der größte Teil des Ge¬
meinderats aber für zweckmäßig, bei allen großen Versammlungen
politischer Parteien , sofern diese aus dem Boden der staatlichen
Ordnung stehen, das Rathaus zu beflaggen und auch eine Be¬
grüßungsansprache durch den Stadtvorstand für angängig zu heißen,
wenn große Organisationen , ob von rechts oder links, besonders
darum nachsuchen. Die Mitglieder des Reichsbanners im Gemeinde¬
rat betonten, daß sie für einen reibungslosen Verlauf der Veran¬
staltung sorgen werden. — Das bekannte Kaffee Hammer wird
umgebaut, bedeutend vergrößert und vollständig neu eingerichtet.

Aus aller Welt
Prinzessin Juiiana , die holländische Thronfolgerin , voll¬

endete am 30. April das 18. Lebensjahr und wurde damit
für großjährig erklärt . Der Tag wudre in ganz Holland
festlich begangen.

Lin Hirtenbrief gegen die Frauenmode . Am Sonntag
gelangte von allen Kanzeln der Diözese Freiburg i. Baden
ein Hirtenbrief des Erzbischoss von Freiburg zur Verlesung,
der zur heutigen Frauenmode Stellung nimmt . Der Erz¬
bischof ordnet an , daß an allen Kircheneingängen Richtlinien
für die Wochlanständigkeit der Frauen angeschlagen werden.
In diesen Richtlinien wird bestimmt , daß Frauen und Mäd¬
chen in der Kirche nur in einer Kleidung erscheinen dürfen,
die bis nahe an den Hals geschlossen ist, die Oberarme lw-
deckt und über die Knie herabreicht . Durchscheinende Stoff«
könnten nicht als geziemende Kleidung betrachtet werden.
Alle , deren Kleidung diesen Richtlinien nicht entspricht,
müssen nach fruchtloser Verwarnung bei Spendung der
heiligen Kommunion übergangen werden . Der zweite Teil
des Hirkenschreibens wendet sich gegen das gemeinscnne
Baden der Geschlechter in öffentlichen Gewässern.

Eine Hundertjährige . Die Schreinermeisterswitwe The¬
rese Schmid von Neustadt a . D. vollendete kürzlich ihr 100
Lebensjahr . Die Greisin erfreut sich trotz ihres Alters noch
voller Rüstigkeit.

LeHte Nachrichten
Besuch der Reichsmiutsterv. Keudell und Koch

i» Stuttgart
Stuttgart» 3. Mai. Wie von zuständiger Seite mil¬

geteilt wird, unternahmen gestern die Minister in Begleitung
der württ. Minister einen Ausflug nach der Solitude. Am
Abend fand im dienen Schloß auf Einladung der Württ.
Regierung ein Gesellschaftsabend statt, zu der Vertreter
aller Volksschichten geladen waren. Herr Professor Kempff
von der Württ. Hochschule für Musik spielte die Waldstein¬
sonate von Beethoven und bereitete damit den Gästen einen
hohen musikalischen Genuß. Eine Gruppe schwäbischer
Bauernmädchen begrüßten die Minister, trugen einige reizende
schwäbische Gedichte, von Lämmle verfaßt, vor, und über¬
reichten einen prächtigen Blumenstrauß. Im Laufe des
Abends trug August Lämmle selbst einige Gedichte in Mund¬
art vor. — Heute Vormittag treten die beiden Minister
die Weiterreise an.

Eine Berfchiebuug der Koufereaz der
Kleinen Entente

Bukarest» 3. Mai. Die auf den 15. Mai festgesetzte
Konferenz der Kleinen Entente solle abermals verschoben
werden. Der jugoslawische Außenminister will erst die
Klärung des Konfliktes mit Italien abwarten, da der Ver¬
trag von Tirana ein wesentlicher Punkt in den Verhand¬
lungen bilden wird. Man glaubt, daß die Konferenz nun¬
mehr am 16. Juni einberufen wird.
Der Kampf um das englische Gewerkfchaftsgefetz

Lärmszeueu im Unterhaus
Berlin» 3. Mai. Zu der Montagssitzung des Unter¬

hauses in der die zweite Lesung des Gewerkschaftsgesetzes
behandelt wurde, teilen die Morgenblätter mit, daß in der
darauffolgenden Aussprache Sir Douglas Hogg dauemd
durch lärmende Zwischenrufe unterbrochen wurde. Der
Arbeiterabgeordnete Jack Jones wurde wegen Beleidigung
des Redners und des Sprechers des Unterhauses aus dem
Saale verwiesen. Wiederholtt mußte der Sprecher des
Unterhauses eingreifen. Die Sitzung gestaltete sich zu einer
garstigen Auseinandersetzung zwischen Hogg und der Oppo¬
sition. Als der Abgeordnete Clynes einen Aenderungs-
antrag einbrachte, verließ die große Mehrheit der Konser¬
vativen den Saal und nur Baldwin, einige Abgeordnete
und die Minister blieben. Clynes erklärte, der Kampf
gegen das Gewerkschaflsgesetz werde nicht durch die
Verabschiedung sein Ende finden, sondern die Abschaf¬
fung des Gesetzes werde der Inhalt der Arbeiter¬
bewegung der nächsten Jahre bleiben.

Dombenatteutat auf einen faschistischen
Gewerkfchaftsfekretür

Mailand, 3. Mai. In dem lombardischen Casseno
verübte ein Unbekannter ein Attentat gegen einen faschisti¬
schen Gcwerkschaftssekretär. Die Explosion richtete aber
außer Beschädigungen am Hause des Gewerkschaftssekretärs
kein Unheil an.

-W ökrMllsDkEliiMMst
Die auf l . Mai festgesetzte Gamvanderung des Nagold

Tucngaus aus den „Kühlen Berg " hatte sehr unter der ganz
ungünstigen Witterung zu leiden. Der schon nachtsüber strö¬
mende „Schnürlregen " hielt auch in den Vormittagsstunden
noch an , so daß die Wanderung buchstäblich ins Wasser zu
fallen drohte . Trotzdem traten an der Turnhalle 30 wafser
feste Turner und Turnerinnen an , die den Marsch wagen wollten.
Punkt 10 Uhr erreichten sie den Sammelpunkt , wo sie vor¬
läufig allein auf weiter Flur standen . Rasch wurde ein kleines
Faustballspiel begonnen , andere vergnügten sich mit Laufspielen,
Reigen usw , bis nach und nach die andern Teilnehmer an-
rücklen. Wenn trotzdem im ganzen 230 Turner und Turnerin¬
nen sich eingesunden hatten , so ist dies ein Beweis dafür , daß
der Idealismus in der Turnerei noch nicht ganz ausgestorben
ist und daß einem rechten Turner auch ein ausgiebiger Regen
die Begeisterung nicht auslöschen kann. Mit frohem Sang
zogen die Teilnehmer in stattlichem Zug durch Oberjettingen
dem Endziel Nagold entgegen. In der „Waldlust " wurde
eine kleine Stärkung eingenommen und bei fröhlichen Liedern
Rast gehalten . Gegen 5 Uhr zogen die Teilnehmer in kleineren
Gruppen in die Stadt , wo sie mit den hiesigen Turnern in
den einzelnen Lokalen bis zum Abgang der Züge gemütlich
zusammensaßen , alte Bekanntschaften auffrischend, neue Freund¬
schaften anknüpfend . Gut Heil!

Sport
Nn»d um di« Solitude. Zu dem dritten Motorrad -M«ijt«»z

schaftskauf 1927 am 22. Mai sind jetzt eine Reitze von Meldung«»
eingegangen. darunter auch solche aus dem Ausland. Aus LnloM
des Rennens veranstaltet der Gau 12 des RDM . eine Stersßchö
nach Stuttgart , an der sich voraussichtlichannähernd 1000 Kraft¬
fahrzeuge aus ganz Deutschland beteiligen werden.

Rudi Wagner deutscher Schwergewichtsmeister. Aus dG»
Kampf um die deutsche Schwergewichtsmeifterfchaftm Doe-knu»»
ist Ruin Wagner-Duisburg als Sieger tzeroorgegangen. Gr
schlug Breitenfträter in der zweiten Runde durch einen rechte»
Haken k. o.

Tödliche Anfälle. Bei dem Uebungsfahren für die Soa »«a« -
rennen auf der Autorennbahn bei Heid« (Holstein) brach Ml
Hamburger Fahrer das Genick. Von einem anderen Wage»
wurde ein junges Mädchen unter den Zuschauern tödlich m' lI>iW
Das Fahren wurde sofort abgebrochen.

Beim Uebungsreiten auf der Pferderennbahn in Map»h»M
stürzte der Jockey Gerber ans München. Er starb an de»
litten»» Verletzungen.

De« Rheingold-Polai gewann m M«« «»hqi» das Pftad »Mailst
dem Stall Mieüigeiy; das General v. Moßner-Jagd-

r«»ne» Mfst-iervesten in Umfoemj g«wa»n Geaeeat o. MssiMer
selbst a»f dem Pseed Janks Jspoha».

Qsi ' scliünsle Lckmuck
Idr ttssr muss rexelwüssix xevusedeu reeräen. Venn
8ie ässa nur Ile lipon  nedmen . so kioäsn Sie stets
äesseu reunäerbsr eersoböneruäs xVirksuwkeit. Ilire
8s »re sind xrmr rein , äuktix unä seiäenveied . »o» ie
äer lluurdoäen virck xesunä erknlten unä xestiuckt. 2u
80 kkx. Iss kukst — 2 »d^eteilte Vollvs »eduo?en äort
srdttltlieli . « o Kelipon klskste srsiedtlieli . 1635
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Handel nnd Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurr , 2. Mo, . < 2145 G, 4,2845 B.
5 v. H. Reichsanleihe 89,90
Abl .-Rent « mit AR . 31,92
M -Rente ohne AR . 21.12.
Berliner Geldmarkt , 2. Mai . Privaldiskont kurz lang° 4.575 v. H.

l Das Weinerträgnis in Deutschland beUes sich iu> Jahr 1926
auf nur 989 000 Hektoliter bei einer Rebfläche von 72 9Ä ! Hektar,

' davon 56 895 Hektar (78 o. H.) Rotwein -, 8893 Weißwein - und
7170 Hektar gemischter Bau . Der Ertrag blieb gegen die mäßigen

. Ritteternten von 1924 und 1925 noch um 600 000 bezw. 806 00(1
Hekioktcr zurück . Ursache waren die vielen Nachtfröste nnd der

. naßkalte Herbst , der die Rebschädlinge begünstigte . Auch Istonk-
reich, Spanien und Nordafrika hatten 1926 einen Fehlherbst.

l Di« polnischen Staatsschulden betragen bis fetzt 3572 Millionen
Zloty . Davon entfielen am 31. Dezember 1926 auf die Auslands¬
schulden 3275 Millionen , auf die inneren Schulden rund 219,2
Millionen . — Der außerordentlich schwankende Zloty Kurs wird
nur an wenigen Börsen notiert . Ein Zloty (Äuloen ) hat gegen¬
wärtig einen Werk von etiva 47 Pfennig

Das geschäftstüchtige polnisch« Konsulat . Die Warschauer
rRzeczpospolita " weiß zu berichten , daß das polnische Konsulat
in Berlin das einträglichste Konsulat auf der ganzen Erde sei. In
dem Konstilat seien im Lauf eines Jahrs 300 000 Personen abge-
sertigt morden . Die Einnahmen des Konsulats betragen im Jahr
1,5 Milt . Mk., die Ausgaben dagegen nur etwa 300 000 Mark,
Im Lauf eines Jahrs wurden rund 80 000 Bisa erteilt und 20 000
Pässe liusgegcben.

Stuttgarter Börse . 2. Mai . Die an der Kerb »»"- Flank-
jstirter Börse zutage tretende freundliche Stimnmng übertrug sich

i » us den hiesigen Verkehr . Bei einigen Werten zeigten sich grö-
Hrre Schwankungen nach oben . Die gute Stimmung hielt bis
»im Schlüsse an . Der Rentenmarkt wies keine besonderen Per-

IHkMGcmGHkMlrSlW!

ändcrungen aus , Ablösungsschuld ohne Auslosungsreryle wurven
zu 21 gesucht,

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank,
Stuttgarter Produktenbörse . 2. Mai . Ausl . Weizen 30,75 bis

31,50 : Weizen 29.25—29,50 : Roggen 26—27,50 : Hafer 21,50 vis
22,50 : Weizenmehl 42—43: Brotmehl 34—45 : alles andere un¬verändert.

Mannheimer Produktenbörse , 2. Mai . Die gesteigerte Nach¬
frage nach Brotgetreide und Futtermittel bekundete meist feste
Haltung , insbesondere für nahe Ware . Man verlangte (die 100 Kg.
waggonsrei Mannheim in RM .) für : Weizen inl . ohne Angebot,
ausl . 30,25—32,75. Roggen inl . 27,75—28, ausl , 28 bis 28.25,
Haser inl , 23—24, ausl . 23—24, Braugerste ohne 'Angebot , ausl.
29,75 - 32, Futtergerste 23—23,75. Mais (mit Sack) 19,50, südS,
Weizenmehl Spezial 0 40.50 südd, Weizenbrotmehl 32,50, südd.
R -mgenmehl 36—38,50 , Kleie 14,28—24,50.

Berliner Gstreidcpreise , 2, Mai , Weizen mark . 29.50—29.80,
Roggen 27—27.30, Wintergerste 20.80—21.80, Sommergerste 23,80
bis 25,40, Hafer 23—23.60, Weizenmehl 36—37,75, Roggenmehl
35.50—37, Weizenklcie 15.50—15.75. Roggenkleie 16.75.

Markte

Schweinepreisc . Balingen:  Milchschweine 24 bis 30, —
Besigheim:  Milchschweine 17 bis 22, — Crailsheim-
Lauser 40—55, Milchschweine 18—30. — Giengen  a . Br .:
Saugschweine 15—27, Läufer 42—68. — Güglingen:  Milch-
schweine 18—25, Läufer 36—65, — Jlshofen:  Milchschweine
18—30, — Künzelsau:  Milchschweine 19—30. — Marbach
a . N .: Milchschweine 20 bis 25, Läufer 36. — Nürtingen-
Läufer 60—65, Milchschweine 19—34. — Oehringen:  Milch-
schwelnc 21—32. — Rottweil:  Milchschweine : 15 bis 25. —
Rot am See:  Milchschweine 20 bis 31. — Spaichingen:
Milchschweine 20—31. — Spaichingen-  Milchschweine 16 bis
22. — Trossin gen:  Milchschweine 20—22. — Vaihingen
o. E : Milchschweine 17—27, Läufer 40—47 Mark das Stück.

Fruchtpreise . Giengen  a . Br .: Roggen 12.60 . Gerste 13 40
b- ' 3.70, Haber 10,60—11, Weizen 14 30—14,60, Wicken 13 bis
13.20. — Tübingen:  Dinkel 12, Haber 11,50—12, Weizen 15.20
bis 16, Gerste 13,50— 14 Mark der Zentner.

Konkurse.
Nachlaß des am 16, März 1927 verstorbenen Hermann

Scheib , Wirt in Ludwigsburg , Bauhofstraße 13 . — Firma
Ziegler L Schädel , G . m , b. H „ Eisengießerei und Maschinen¬
fabrik in Geislingen a . St . — Johann Lehner , Küfer und
Weinhändler in Mengen,

SefchSstltches.
Haarwaschen , wenigstens alle 14 Tage , ist zur vernünftigen

Haarpflege unbedingt notwendig . Dabei ist es aber schwer,
unter den vielen im Handel befindlichen Mitteln , das Richtigste
herauszufinden . Um so erfreulicher ist zu hören , daß die Ver¬
braucher von , He lipon ", des vorzüglich schäumenden und
das Haar wirklich schön machenden Kopfwaschpulvers , ihre
höchste Zufriedenheit aussprechen . Dieses wirksamste aller Haar¬
waschmittel hat sich seit 1908 schon millionenfach bewährt . Bei
dem billigen Preise von 30 ^ das Päckchen (sogar 2 Jnnen-
beutel für je eine Waschung enthaltend ), sollte jedermann einen
Versuch damit machen , um sich von dessen Güte selbst zu über¬
zeugen . Bei einem Vergleich mit andern Mitteln wird man
finden , daß der Helipon -Hersteller sein Hauptaugenmerk auf
hervorragende Qualität legt , und nicht auf allzu teure Reklame.
Dies ist ein großer Vorteil , der den Verbrauchern zu gute
kommt . Beim Einkauf ausdrücklich „ Helipon"  verlangen.

Gestorbene:
Altensteig : Lorenz Luz , Kaufmann.

, Jakob Wurster , Stricker , 80 I.
Calw : Mathilde Vogel , geb . Staudenmeyer.
Dieter Zweiter : Johannes Zahn , 27 I.

v « Wetter
Di« Wetterlage hat sich wenig geändert . Für Mittwoch und

Donnerstag ist unter dem Einfluß von Randstörungen immer noch
zeitrveise bedecktes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
König Karl ' Iubiläumsstiftuog.

Die Stiftungsmedaille soll auch in diesem Jahr
an tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter
(Arbeiterinnen ) und Bedienstete (ausgenommen weib¬
liche Dienstboten ) wieder verliehen werden , wenn sie
in einem und denselben Unternehmen langjährige (35-
jähriae gewerbliche , 25jährige landwirtschaftliche ) treue
Dienste geleistet haben Gesuche um Verleihung der
Medaille sind mit Dienst - und Leumundszeugnis ver¬
sehen durch Vermittlung des Schulthcißenamts des
Dienstorts bis spätestens 15 . Mai beim Oberamt
einzureichen . (Staatsanzeiger Dir . 98 ).

Nagold , den 30. April 1927.
, , 1671 Oberamt : Bai 1 inger.
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